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Ach daß du den Himmel zerrissest und führest herab!   
Jesaja 63,19 

 

Kennst du das? Es gibt Momente und Umstände im Leben, da 

wünscht man sich, daß der Himmel sich auftäte und in die 

mißliche Lage eingriffe.  

So ging es dem Volk Israel etwa 600 Jahre vor Christus. Das Land 

war von Feinden bedroht. Das Volk erinnerte sich an die Taten 

Gottes beim Auszug aus Ägypten und flehte: Du, HERR, bist 

unser Vater, unser Erlöser, handle wieder so an uns. So schau nun 

vom Himmel, ach daß du ihn zerrissest und mit großer Macht die 

Rettung brächtest!  

 

Solches Rufen ist bis heute nicht verstummt. Ganz abgesehen von 

den persönlichen Problemen, die jeder hat und für deren Lösung 

der Himmel angefleht wird, schreien in unserer Zeit ganze Völker 

und hoffen auf eine Änderung ihrer katastrophalen Lage.  Wir alle 

kennen die Krisen-Brennpunkte: Ukraine, Syrien, Irak, 

Afghanistan, Nordkorea. Der Islamische Staat bedrängt, verfolgt 

und tötet vor allem die Andersgläubigen. Urstätten der 

Christenheit drohen von der Landkarte zu verschwinden. Wer hilft 

diesen Menschen? Ach daß doch der Himmel einspränge! 

Gott, gib, daß die verfolgten Christen nicht an dir verzweifeln. 

 

Es gab und gibt Zeiten, in denen Christen Christen Schlimmes 

antun. Als Beispiel sei die unselige Hexenverfolgung genannt, die 

Ende des 16.Jahrh. und im 17.Jahrh. ihren Höhepunkt erreichte. 

Unter dem Eindruck dieser Schandtaten, wie anderer im 30-

jährigen Krieg, schrieb der katholische Theologe und Dichter 

Friedrich Spee ein Lied, das wir im Gesangbuch als Adventslied 

(Nr.7) vorfinden: „O Heiland, reiß die Himmel auf, herab, herab 

vom Himmel lauf, reiß ab vom Himmel Tor und Tür, reiß ab, wo 

Schloss und Riegel für.“ 
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Da der Himmel nicht eingriff, hat Spee eine Anklageschrift gegen 

die Hexenprozesse verfaßt, die er aber nur anonym herausbringen 

konnte. Er klagte Fürsten, Juristen und Geistliche an, doch nicht 

weniger sah er diese Fehlentwicklung in der Massenhysterie des 

Volkes begründet. In seiner Schrift trat er für die 

Unschuldsvermutung ein und sprach sich gegen die Folter aus. 

Das Leiden der Menschen unter der Folter ging ihm sehr nahe. 

Doch auch er lebte gefährlich. Als herauskam, wer diese Schrift 

verfaßt hat, wurde er als Hochschullehrer seines Amtes enthoben. 

Wie recht er doch mit der 6. Strophe des Liedes hatte: „Hier 

leiden wir die größte Not, vor Augen steht der ewig Tod. Ach 

komm, führ uns mit starker Hand vom Elend zu dem Vaterland.“   
 

Advent und Weihnachten verkündigen, dass der Himmel sich 

doch aufgetan hat über dieser geschundenen Welt. Der Trost der 

ganzen Welt ist nicht ausgeblieben. Von den Propheten 

angekündigt, ist er in der Gestalt Jesu aus dem Himmel auf die 

Erde gekommen. Gott hat den Himmel aufgerissen, er selber ist 

herabgefahren, damit wir auffahren können. Mit Jesus, dem 

Heiland, sind uns die Pforten des Himmels geöffnet. Mit starker 

Hand führt er uns vom Elend zu dem Vaterland. Doch zunächst 

verbirgt sich seine Macht in einem zarten Kind.   

An Weihnachten feiern wir die Menschwerdung Gottes und beten 

dieses Wunder an. Gott kommt auf die Erde, damit wir in den 

Himmel kommen. Einst wird sich für die Gläubigen erfüllen, was 

dieses Adventslied zum Schluß aussagt: „Da wollen wir all 

danken dir, unserm Erlöser, für und für; da wollen wir all loben 

dich  zu  aller Zeit und ewiglich.“ 
 

Auf diesem Hintergrund und mit diesem Ausblick 

Frohe Weihnachten 
 

Pastor Alfred Sinn  



 

1. O Heiland, reiß die Himmel auf, 

herab, herab vom Himmel lauf, 

reiß ab vom Himmel Tor und Tür, 

reiß ab, wo Schloss und Riegel für. 
 

2. O Gott, ein’ Tau vom Himmel gieß, 

im Tau herab, o Heiland, fließ. 

Ihr Wolken, brecht und regnet aus 

den König über Jakobs Haus. 
 

3. O Erd, schlag aus, schlag aus, o Erd, 

dass Berg und Tal grün alles werd. 

O Erd, herfür dies Blümlein bring, 

o Heiland, aus der Erden spring. 
 

4. Wo bleibst du, Trost der ganzen Welt, 

darauf sie all ihr Hoffnung stellt? 

O komm, ach komm vom höchsten Saal, 

komm, tröst uns hier im Jammertal. 
 

5. O klare Sonn, du schöner Stern, 

dich wollten wir anschauen gern; 

o Sonn, geh auf, ohn deinen Schein 

in Finsternis wir alle sein. 
 

6. Hier leiden wir die größte Not, 

vor Augen steht der ewig Tod. 

Ach komm, führ uns mit starker Hand 

vom Elend zu dem Vaterland. 
 

7. Da wollen wir all danken dir, 

unserm Erlöser, für und für; 

da wollen wir all loben dich 

zu aller Zeit und ewiglich. 
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Schuhe für Lettland 

Im Sommergemeindebrief 2014 baten wir um Schuhspenden für 

Schulkinder in Lettland. Ca 120 Paar gut erhaltene Schuhe wurden im 

Gemeindehaus abgegeben. Dafür danken wir im Namen der lettischen 

Schüler ganz herzlich. Die Schuhe haben inzwischen ihre neuen 

Besitzer erreicht. Vermittler dieser Aktion ist Pastor und Propst i.R 

Klaus Looft aus Barlt. Er ist Stiftungsrat einer Schweizer Stiftung und 

arbeitet für diese  im osteuropäischen Raum. Nun stand eine Reise nach 

Litauen und Lettland an, um u.a. ein neues Waisenhaus in Litauen 

einzuweihen, seine 40. Reise dorthin. Ich habe ihn auf dieser Reise 

begleitet. 

Nachfolgend ein kurzer Reisebericht: Zunächst, es wird noch viel 

deutsch gesprochen bzw. verstanden. Auch mit englisch kommt man 

hauptsächlich bei jungen Menschen klar.                                            

Wir sind am 01.Okt. mit der Fähre von Kiel nach Klaipeda, ehemals 

Memel, gefahren. Fahrzeit ca. 22 Stunden. Wir übernachteten in der 

Diakonie in Klaipeda. Die Diakonieeinrichtungen und viele 

Kirchengemeinden unterhalten Suppenküchen, lebenswichtige 

Einrichtungen für viele Kinder und alte Menschen.  

Am nächsten Morgen ging es weiter entlang der Memel, gleichzeitig die 

russische Grenze. Sehr viel Wald, sehr viel ungenutztes Acker- bzw. 

Weideland, flach wie in Dithmarschen. Wir fuhren u.a. durch Silute, ehemals 

Heydekrug mit einer wunderschönen Kirche, Pagegiai, ehemals „das 

Blankenese von Tilsit“, Jurbarkas (Georgenburg) nach Sakiai. Hier wurde ein 

Waisenhaus eingeweiht. Die Stiftung hat dieses Projekt wesentlich unterstützt. 

Aus einer Gemeinde im Erzgebirge haben Handwerker in ehrenamtlicher 

Arbeit fast alle Holzarbeiten, einschließlich Anfertigen vieler Möbel, 

durchgeführt. In dem Heim können 40 Kinder, die in 5 „Familien“ aufgeteilt 

sind, wohnen. Mit einem Gottesdienst, bei dem auch der Bischof der 

Landeskirche von Litauen anwesend war, wurde das Heim seiner Bestimmung 

übergeben. Durch den Gottesdienst führten der Bischof, der 

Gemeindepastor und Pastor Looft.  
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Da die Einweihung am 3.Okt. stattfand, regte der Bischof an, im 

Gottesdienst die deutsche Nationalhymne zu singen. Sehr ergreifend. 

Interessant ist, dass in dieser relativ kleinen Gemeinde bis zu 20 

syrische Flüchtlinge Asyl bekommen. 

Übernachtet haben wir in Jurrbarkas in der Diakonie. Von dort ging es 

am nächsten Vormittag nach Lettland. Unterwegs machten wir noch 

einen Stopp in einer Suchthilfeeinrichtung, Gabrielius. Diese recht 

erfolgreich arbeitende Einrichtung konnte nur durch Spenden und 

Zuwendungen aus dem Ausland realisiert werden. Inzwischen wird sie 

auch durch den Staat unterstützt.  
 

Wieder an Klaipeda vorbei ging es dann über die Grenze nach Lettland. 

Ziel war Aizpute, früher Hasenpoth. Der Ort liegt etwa 200 km 

westlich von Riga. Wir waren jetzt 3 Nächte in einem Altenheim 

untergebracht. In der schönen aber eiskalten Kirche feierten wir das 

Erntedankfest mit Hl. Abendmahl. Gut besucht. Pastor Looft hielt eine 

kurze Predigt, die vom Gemeindepastor übersetzt wurde. Anschließend 

ein gemeinsamer Imbiss im Pfarrgarten. 
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Kurz zu der Kirchengemeinde: Aizpute und drei andere Gemeinden 

sind autonome Gemeinden. Sie wurden vor Jahren aus der 

Landeskirche ausgeschlossen, da der Gemeindepastor in Ungnade 

gefallen war, die Gemeinden aber ihren Pastor behalten wollten. Die 

vier Gemeinden sollen enteignet werden (Ländereien und Gebäude) 

Pastor Looft, der auch viel Erfahrung im Kirchenrecht hat, berät und 

unterstützt die Kirchenvorstände (Garanten) und den Pastor. Am 

Nachmittag war noch ein zweiter Gottesdienst (auch eiskalt) im 

Nachbardorf. Am nächsten Tag wurden die Schuhe verteilt. Ein Teil 

bekam eine Schule (entstanden auch durch Beteiligung der Stiftung), 

ein Teil bekam der Bürgermeister, der sie persönlich zu bedürftigen 

Familien brachte, der Rest, alle Schuhe über Größe 44, blieb im 

Altenheim. Ich konnte mich überzeugen, dass viele Kinder einen 

Schulweg von 4 km und mehr haben. 

Ein großer Teil der Kinder kommt ohne Frühstück in die Schule (sozial 

stark benachteiligte Kinder durch Alkoholsucht der Eltern). Durch 

Zuwendungen von Stiftungen und anderen Hilfseinrichtungen können 

Suppenküchen und auch das Frühstück für diese Kinder aufrecht 

erhalten werden. 

 
 

In dem Altenheim sind ca. 200 alte und gebrechliche Menschen 

untergebracht, zwischen 4 und 6 Personen im Zimmer. Es gibt keine 

„Pampers“ für Menschen, die unter Inkontinenz leiden. Zu teuer. 

Teilweise werden die Windeln aus alten Betttüchern gefertigt. 

Menschen, die noch einigermaßen beweglich sind, machen sich überall 

nützlich, im Garten, in der Küche, in der Wäscherei, usw. Obwohl es an 

vielem mangelt, macht das Heim einen sauberen und ordentlichen und 

die Bewohner einen recht zufriedenen Eindruck.  

Alte Kirche in 

Georgenburg – 

bis 1993 als 

Gotteshaus 

genutzt. 
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Durch eigene Landwirtschaft mit Obstbäumen, Kühen, Schweinen, 

Hühnern und auch Gemüsegärten kann sich das Heim überwiegend 

selbst versorgen.  

 

Besucht haben wir ein altes, baufälliges Pfarrhaus in dem etwa 30 

Menschen leben. Sie leben am Rande der Gesellschaft. Im Westen wäre 

ein solches Gebäude längst geräumt, hier kümmert es keinen.  

Ich habe viele Menschen kennengelernt, große Gastfreundschaft 

erfahren, aber auch erfahren, welche Armut in den baltischen Ländern 

herrscht. Kommt man in die bekannten Städte wie Riga, Vilnius, 

Klaipeda, Tallin usw. sieht man von all dem nichts. Ich kannte einen 

Teil dieser Städte. Von Not und Armut hat man dort nicht viel gesehen. 

Ich möchte im nächsten Frühjahr wieder ins Baltikum. Vielleicht 

kommen wir dann wieder auf Sie zu um Sachen u.U. für das Altenheim 

zu sammeln.  

Ein Tipp. Wenn man bereit ist, im Schlafsessel zu übernachten, kostet 

die Fahrt mit der Fähre, 22 Std. Fahrzeit, hin und zurück etwa 45 €. Mit 

Taxe oder Bus in die Stadt Klaipeda, mit der Fähre rüber zur Kurischen 

Nehrung und diese mit dem Bus erobern. Traumhaft. 

Peter Wiggers, Großenrade 
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Kirchenbüro mit geteilter Arbeit 
 

Seit November 2014 teilen sich zwei Damen die Arbeit im 

Kirchenbüro. Frau Angela Raap, die seit 2000 als Bürokraft 

arbeitet, möchte mehr Zeit für persönliche Dinge haben, deshalb 

bat sie um Reduzierung ihrer Arbeitszeit. Fortan wird sie sich die 

Arbeit mit Ingrid Köhler teilen. Wer ins Kirchenbüro kommt, wird 

die eine oder die andere Dame vorfinden oder auch mal beide 

zusammen. 
 

Ich möchte mich als neue 

Bürokraft der 

Kirchengemeinde 

Süderhastedt kurz vorstellen. 

Mein Name ist  

Ingrid Köhler. Ich komme 

aus Süderhastedt, bin 46 

Jahre alt, verheiratet und 

habe 3 Kinder (19, 17, 13 

Jahre). Meine Hobbys sind 

meine Familie, Volkstanzgruppe und Landfrauenverein. 

Ich bin gelernte Bürokauffrau und habe Frau Raap in der 

Urlaubszeit im Kirchenbüro vertreten. Ich freue mich nun auf 

meine neue Tätigkeit und wünsche mir für die Zukunft einen 

gelingenden Einstieg und recht gute Zusammenarbeit.  
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„Kirchengarten“ 
 
Auf dem Grundstück 

des Gemeindehauses 

soll ein Kirchengarten 

entstehen. Im Frühjahr 

mussten hier einige 

Bäume und Sträucher 

entfernt werden, es 

entstand eine freie 

Fläche. 

Es keimte die Idee, ein 

Blumenbeet anzulegen, 

welche nun umgesetzt 

werden konnte. 

Die ersten Pflanzen setzten wir nach dem Erntedankfest. Die 

Landfrauen boten einen Staudenmarkt an, was nicht verkauft wurde, 

durften wir als Spende behalten. Vielen Dank! 

Einiges ist schon zusammengekommen, aber es gibt noch viel Platz. 

Wer in seinem Garten Platz schaffen möchte und Stauden, 

Blumenzwiebeln oder Samen abzugeben hat, darf sich gerne melden. 

Wir freuen uns. Vielleicht kommen im nächsten Jahr die Blumen auf 

dem Altar schon aus dem eigenen Garten. 
 

Liebe Grüße   Marina Buchholz 
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Eine Nacht im Gemeindehaus 
 

Auf dem Sommerlager der Pfadfinder war das Thema „Der Herr der 

Dinge“. Kommt Ihnen dieser Titel bekannt vor? Es lehnt sich an 

Tolkiens „Herr der Ringe“ an. Nur wenige Menschen wissen, wieviel 

biblische Botschaft in Tolkiens Werk steckt. Mit dieser Botschaft, die 

Botschaft des Kreuzes und des Sieges über das Böse, beschäftigten wir 

uns mit Theaterstücken und Bibelarbeiten auf dem Sommerlager. 

Was lag näher als einmal alle drei Teile vom „Herrn der Ringe“ zu 

gucken? Gemeinsam mit Meldorfer Jugendlichen schauten wir mit 

Beamer, großem Bild und tollem Sound alle drei Teile.  
 

Selbstgemachtes Popcorn 

und ein spätes Abendbrot 

rundeten die Nacht ab. 

Gegen halb 6 Uhr morgens 

waren wir durch mit den 

Filmen. Dafür gab es 

allerdings nur noch einen 

Augenzeugen – wenn man 

ihm glauben darf! 
 

Endlich kamen einmal die 

Großen auf ihre Kosten! 

Eine Aktion nur für die älteren Pfadis, vielleicht werden wir das in 

Zukunft öfter machen. Die Gemeinschaft war klasse! 
 

Johannes  Freimann 

 
 

\\\  K N Ü P P E L  /// 
Elektro-  und   Ofenfachgeschäft    
Elektroinstallation   Hausgeräte  

Kundendienst  Kachelöfen  Kamine 

Edelstahlschornsteine  

Geschenkartikel 
Hauptstr. 34   25712  Hochdonn   

Tel. 04825 8505 
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Konferfahrt nach Büsum 
 

Vom 7. – 9. Nov. fuhr die 

zweite Konfirmanden-

gruppe auf Freizeit in die 

Jugendherberge nach 

Büsum. Das Thema, mit 

dem sich die 14-köpfige 

Gruppe beschäftigte, war  

„Krieg & Frieden“. 

Nachdem die Betten in den 

Zimmern bezogen waren 

und zu Abend gegessen 

wurde, begann ein 

unterhaltsamer Spieleabend. Nach einer kurzen Nacht stiegen die 

Konfirmanden am nächsten Tag in das Thema ein. Zu Beginn 

konnten sie ihre Gedanken zum Thema einbringen und 

verschiedene Karikaturen auswerten. 
 

Anschließend erarbeiteten 

sie Rollenspiele, die sich 

auf unterschiedliche Art 

und Weise mit „Krieg und 

Frieden“ beschäftigten. Die 

freie Zeit am Nachmittag 

wurde u.a. zum 

Schwimmen, Billard- und 

Tischkickerspiel genutzt. 

Die letzte Unterrichtseinheit 

beschäftigte sich mit der kreativen Gestaltung von Bibelstellen, 

wie z.B. der geistlichen Waffenrüstung in Epheser 6,10-18: „Vor 

allen Dingen aber ergreift den Schild des Glaubens, mit dem ihr 

auslöschen könnt alle feurigen Pfeile des Bösen, und nehmt den  
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Helm des Heils und das Schwert des Geistes, welches ist das Wort 

Gottes“.  

Jede Unterrichtseinheit wurde von Liedern, jede Mahlzeit von 

Tischgebeten eingerahmt. Auch der zweite Abend wurde mit 

gemeinsamen Spielen und einer Abendandacht abgeschlossen. 

Am Sonntag wurde der Gottesdienst im Ort besucht, in dem die 

Büsumer Konfirmanden vorgestellt wurden. Nach dem 

Mittagessen und einem Reisesegen ging es dann wieder Richtung 

Heimat. 
 

Für uns als ehemalige Konfirmanden 

war es interessant die Freizeit einmal 

aus der anderen Perspektive – als 

Betreuer – mitzuerleben. Wir konnten 

uns an unsere damalige Fahrt nach 

Büsum erinnern und hatten mit der 

Gruppe viel Spaß.  

 

 

Hanna Karstens, Henrieke Bornholdt 
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Ein Klettergerüst für die „Sonneninsel“ 
 

An zwei Samstagen im September wurde das neue Klettergerüst 

im Kindergarten, das vom Förderverein gestiftet wurde, 

aufgebaut. 

Am ersten Arbeitstag wurden die Fundamente gegraben, das 

Klettergerüst einbetoniert und die Spielfläche ausgehoben.  

Am zweiten Samstag konnten die Fallschutzmatten auf einem 

Sandpolster verlegt werden. Leider folgten nur wenige Eltern dem 

Aufruf zur Mithilfe. 

Wir danken den freiwilligen Helfern und wünschen dem 

Kindergarten-Team und vor allem den Kindern viel Spaß mit dem 

neuen Spielgerät. 

 

May-Britt Schlüter 

Sandra Staben-Springer 
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Martinsandacht mit Laternenumzug 
 
Am 11. November war es wieder so weit. Alt und Jung, Groß und Klein 
zogen mit altbekannten Melodien durchs Dorf. Alle Kinder trugen stolz 
ihre Laternen. 
Um 17. 00 Uhr traf man sich in der Kirche, um gemeinsam vom Teilen 
zu singen und die Geschichte von St. Martin zu hören. 
Nach dem Gottesdienst und dem Lied „Kommt wir wolln Laterne 
laufen“ ging der Umzug vor der  Kirche los. 
Man hielt noch an einigen Plätzen im Ort inne um gemeinsam zu 
singen. 
Im Altenheim warteten die Bewohner bereits auf ihre kleinen Gäste 
und freuten sich über bekannte Melodien. Einige sangen begeistert 
mit. 
Letzte Station des Umzuges war der Pastoratsgarten. Hier gab es 
Würstchen für alle zur Stärkung, zum Aufwärmen Kinderpunsch für die 
Kinder und Glühwein für die Erwachsenen. 
 

Herzliche Grüße      Ihr Kindergartenteam 
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Küstertag 2014 in Hamburg 
 

Was bin ich? 

Bin ich Polizist? Ich regle auf Parkplätzen den Verkehr und sorge 

für Ordnung. 

Bin ich Tischler? Ich repariere Bänke und Holzfußböden. 

Bin ich Erzieher? Ich ermahne Menschen zur Ruhe und Andacht. 

Bin ich Pastor? Ich spende trauernden Menschen Trost? 

Bin ich Fremdenführer? Ich erzähle über Gebäude und 

Geschichte. 

Bin ich Sanitäter? Ich helfe Menschen mit Verletzungen. 

Bin ich Raumgestalter? Ich helfe und berate bei 

Hochzeitsdekorationen. 

Bin ich Elektriker? Ich repariere und erneuere elektrische 

Sachen. 

Bin ich Putzfrau? Ich fege und wische Böden. 

Bin ich Lagerist? Ich bestelle und lagere Kerzen und Hostien. 

Bin ich Bankkauffrau/-mann? Ich zähle und hafte für Geld. 

Bin ich Servicekraft? Ich koche Kaffee und Tee. 

Bin ich Kammerjäger? Ich verscheuche Tauben und Mäuse. 

Bin ich Florist? Ich gestalte Blumensträuße. 

Bin ich Feuerwehrmann? Ich lösche Brände. 

Bin ich Bettler? Ich sammle Spenden ein. 

Bin ich Altenpfleger? Ich helfe alten Menschen über Stufen und 

Schwellen. 

Bin ich Bestatter? Ich schütze und wahre die Totenruhe. 

Ich bin alles und viel mehr. 
 

Am 27.10.2014 war ich in Hamburg zum 19. Küstertag. Alle 

Zwei Jahre lädt der Küsterarbeitskreis der Nordkirche zu diesem 

Treffen ein. Aus den 13 Kirchenkreisen, die zur Nordkirche 

gehören, waren 130 Küster und Küsterinnen der Einladung 

gefolgt. 
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Der Begrüßungsgottesdienst wurde um 9.30 Uhr im „Michel“ 

gefeiert. Bischöfin Kirsten Fehrs fand rührende Worte, 

bezeichnete uns Küsterinnen und Küster als das Salz der Erde. Sie 

lobte unsere Arbeit sehr und machte klar wie wichtig der Beruf 

ist. So wichtig fand ich mich bis dahin gar nicht, aber ein schönes 

Gefühl war es doch. Geistlich gestärkt verließen wir den Michel 

um im gegenüberliegenden Gemeindehaus dem weiteren 

Programm zu folgen.  

Ehrungen, verschiedene Vorträge, mehrere kurze Kaffeepausen 

und ein tolles Mittagessen ließen den Tag wie im Fluge vergehen.  
 

 
 

Eine Menge Gesprächsstoff gab es auch zu dem Text „Was bin 

ich?“. Sicher treffen nicht alle Fragen auf jeden zu, aber wie 

unterschiedlich und abwechslungsreich der Beruf ist, wurde in 

den verschiedenen Gesprächen sehr deutlich. Keine Küsterstelle 

gleicht der anderen, jede ist ganz individuell. Ich bin als 

Raumpflegerin und Küsterin eingestellt. In anderen Gemeinden ist 

die Stelle mit Friedhofswärter/ Hausmeister oder Bürokraft 

gekoppelt.  
 

In den Kirchenkreisen Mecklenburg-Vorpommern und Pommern 

gibt es sehr viele ehrenamtliche Küsterinnen und Küster.  
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Mit vielen neuen Eindrücken, frisch motiviert und sehr gestärkt 

ging der Tag zu Ende. Der krönende Abschluss war wohl für alle 

der Reisesegen und die Führung durch den Michel mit dem 

Hauptpastor Röder, der sich sehr viel Zeit für uns nahm und jede 

Frage ausführlich beantwortete. 

 

Zu Hause angekommen kreisen meine Gedanken noch lange im 

Kopf herum und ich komme mal 

wieder zu der Erkenntnis:  „Für 

mich ist es nicht nur ein Beruf 

sondern eine Berufung!“ 

„Danke, lieber Gott, daß du 

mich hierher geführt hast!“ 

 

Küsterin Marina Buchholz 

 
 

 

Das Weltgebetstagsteam Süderhastedt 
lädt herzlich ein 

 

zum Weltgebetstag von den Bahamas am 6. März 2015,  

18.00 Uhr, St. Laurentius Kirche Süderhastedt,  

mit anschließendem Buffet im Gemeindehaus 

 

„Begreift ihr meine Liebe?“ 
 

Traumstrände, Korallenriffe, glasklares 

Wasser: das bieten die 700 Inseln der 

Bahamas. Sie machen den Inselstaat 
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Die Bahamas sind das reichste karibische Land und haben eine 

lebendige Vielfalt christlicher Konfessionen. Aber das Paradies 

hat mit Problemen zu kämpfen: extreme Abhängigkeit vom 

Ausland, Arbeitslosigkeit und erschreckend verbreitete häusliche 

und sexuelle Gewalt gegen Frauen und Kinder.  

Sonnen- und Schattenseiten ihrer Heimat – beides greifen Frauen 

der Bahamas in ihrem Gottesdienst zum Weltgebetstag 2015 auf. 

In dessen Zentrum steht die Lesung aus dem Johannesevangelium 

(13,1-17), in der Jesus seinen Jüngern die Füße wäscht. Hier wird 

für die Frauen der Bahamas Gottes Liebe erfahrbar, denn gerade 

in einem Alltag, der von Armut und Gewalt geprägt ist, braucht es 

tatkräftige Nächstenliebe auf den Spuren Jesu Christi.  

Rund um den Erdball 

gestalten Frauen am Freitag, 

den 6. März 2015, 

Gottesdienste zum 

Weltgebetstag. Frauen, 

Männer, Kinder und 

Jugendliche sind dazu 

herzlich eingeladen. Alle 

erfahren beim Weltgebetstag 

von den Bahamas, wie 

wichtig es ist, Kirche immer 

wieder neu als lebendige und 

solidarische Gemeinschaft zu 

leben. Ein Zeichen dafür 

setzen die 

Gottesdienstkollekten, die 

Projekte für Frauen und Mädchen auf der ganzen Welt 

unterstützen. Darunter ist auch eine Medienkampagne des 

Frauenrechtszentrums „Bahamas Crisis Center“ (BCC), die 

sexuelle Gewalt gegen Mädchen bekämpft. 
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     

 

 

 
 



 
 

 



Jahreslosung 2015 
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T a u f e n 
 

Jakob Klinck, Süderhastedt 

Luca Grothusen, Großenrade 

Sina Voß, Hochdonn 

Paulina Kranich, Meldorf 

Dorian Kranich, Meldorf 

Tabea Stahl, Eggstedt 
 

 

T r a u u n g  
 

Andreas Osbahr und Anne, geb. Klinck, Süderhastedt  
 

 
 

 

G e s t o r b e n 
 

Herbert Ruesch, Frestedt; 84 J. 
 

Jesus Christus spricht:  

Ich bin die Auferstehung und das Leben.  

Wer an mich glaubt, der wird leben, auch wenn er stirbt. 

Joh. 11,25 

 
„Im Gemeindebrief der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Süderhastedt 

werden regelmäßig Alters- und Ehejubiläen sowie kirchliche 

Amtshandlungen (Taufen, Konfirmationen, kirchliche Trauungen und 

kirchliche Bestattungen) von Gemeindegliedern veröffentlicht.  

Gemeindeglieder, die mit der Veröffentlichung ihrer Daten nicht 

einverstanden sind, können beim Kirchengemeinderat, dem 

Kirchenbüro oder dem Pastor/der Pastorin ihren Widerspruch 

schriftlich mitteilen. Diese Mitteilung muss rechtzeitig vor dem 

Redaktionsschluss (Anfang Februar, Anfang Mai, Anfang August, 

Anfang November) vorliegen, da ansonsten die Berücksichtigung des 

Widerspruches nicht garantiert werden kann.“ 



Gottesdienste  und  Veranstaltungen 

°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°° 
 

 

 

24. Dez. 

 

Heilig Abend    Christvesper 

Heilig Abend    Christnacht 

16.00 Uhr 

23.00 Uhr 

25. Dez. 1. Weihnachtstag   Gottesdienst  18.00 Uhr 

26. Dez. 2. Weihnachtstag   Gottesdienst 

Krippenspiel Konfirmanden 
18.00 Uhr 

28. Dez. Gottesdienst  10.00 Uhr 

31. Dez. Sylvester Gottesdienst 17.00 Uhr 

 mit Heiligem Abendmahl  

    1. Jan. Neujahrsgottesdienst 18.00 Uhr 

4. Jan. Gottesdienst   10.00 Uhr 

 11. Jan. 

14.Jan. 

18. Jan. 

Gottesdienst 

Allianzgebetsabend im Gemeindehaus 

Themengottesdienst (Ausschuss Kirchl. Leben) 

10.00 Uhr 

 19.30 Uhr 

18.00Uhr 

 im Anschluß Kirchenkaffee  

25. Jan. 

30. Jan. 
Gottesdienst mit Heil. Abendmahl  
(Freitag) Altenkreis  

10.00 Uhr 

14.30 Uhr 

1. Feb. 

8. Feb. 

15. Feb. 

22. Feb. 

27.Feb. 

1. März 

6. März 

8. März 

15. März 

22. März 

Gottesdienst 

Gottesdienst 

Abendgottesdienst 

Gottesdienst mit Heil. Abendmahl 
(Freitag) Altenkreis 

Gottesdienst 

(Freitag) Weltgebetstag der Frauen 

Gottesdienst 

Abendgottesdienst 

Gottesdienst 

10.00 Uhr 

10.00 Uhr 

18.00 Uhr 

10.00 Uhr 

14.30 Uhr 

10.00 Uhr 

18.00 Uhr 

10.00 Uhr 

18.00 Uhr 

10.00 Uhr 


